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Berlin den 13. Februar. Des Königs Maßje⸗ 
- ftat haben dem Geheimen Staats⸗Miniſter Rother 
neben ſeinen anderweitigen Amts- Functionen auch 
die Leitung des Bank⸗Inſtituts als Chef Allergnaͤ⸗ 
digſt uͤbertragen. Ferner haben Allerhoͤchſtdieſelben 
den bisherigen Geheimen Ober⸗Regiexungs⸗Rath 
von Lamprecht zum Präfidenten des Haupt: 
Banko-Direktoriums zu ernennen geruht. 5 
Des Könige Majeſtaͤt haben den Aſſeſſor Hug o 
Friedrich von Schierſtedt zum Regierungs⸗ 
Rath Allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. 
Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben dem vorſitzenden 
Rathe des Medizinal⸗Kollegiums zu Königsberg in 
Pr., Medizizal⸗Rath und Profeſſor Dr. Bur dach, 
den Charakter eines Geheimen Medizinal- Raths 
zu verleihen und das diesfalls angefertigte Patent 
Allerhoͤchſtfelbſt zu vollziehen geruht. 
Des Könige Majeftät haben die Beförderung des 
Geiſtlichen Raths Boekamp zum Ehren= Done 
herrn an der Kathedral⸗Kirche zu Paderborn zu bes 
ſtaͤtigen Allergnädigſt geruht. . 5 
Se. Mazeſtät der König haben dem Geheimen 
Ober⸗Medizinal⸗Roth und Praͤſidenten Dr. Nu ft 
geſtattet, das Ritterkreuz des ihm verliehenen Koͤ⸗ 
nigl. Bayeriſchen Cioll⸗Verdienſt⸗Ordens anzulegen. 
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* R u Bst, 
„St. Petersburg den 4. Febr. Ihre Maje⸗ 
Kat die Kaiferin haben dem Major Glinka, der 


er 


gthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Maoͤller. 


Freitag den 17. Februar. 


Allerhoͤchſtderſelben fein Werk: „Notizen aus dem 
Jahre 1812“ überreichte, einen Brillantring ge⸗ 
ſcheukt.! a 

Es iſt ein Kaiſerl 


icher Ukas erſchienen mit Bes 
ſtimmungen über kuͤnftig zu errichtende Actien:Derz 
eine. Ackien au porteur find verboten, eben ſo 
wie Verträge unter Prlogt⸗Perſonen über Liefer 
runge: Verkäufe auf Zeit, die, wenn ſie ſtattfinden. 
und bei den Gerichten anhängig gemacht werden 
ſollten, nicht nur zuruͤckgewieſen werden, ſondern 
der Strafe für Hazardſpiele unterliegen ſollen. 
Eine Geſellſchaft zur Verfertigung von tragba⸗ 
rem Gas hat mit einem Privilegium auf 10 Jahr 
die Allerhoͤchſte Beſtaͤtigung erhalten. Das Ka⸗ 
pital der Geſellſchaft beſteht aus 200,000 Rubeln 
Banknoten. = 
Nach amtlichen Verichten gab es im Jahre 1834 
2207 und im Jahre 1835 1882 gerichtlich anhan⸗ 
gig gemachte Konkurſe mit einem Betrage oon 
05,023,965 Rubel Schulden. Die Handels⸗Ge⸗ 
richte beendigten im Jahre 1835 von 971 anhan⸗ 
gig gemachten Sachen 302 durch friedliche Ueber⸗ 
einkunft. 0 ’ 
ee Königreih Polen. 
Morfbau den 3. Febr. Geſtern w 
hieſigen großen Theater der Barbier von . 
gegeben, wobei das Beſondere ſtattfand, daß De⸗ 
moiſelle Carl ihre Geſaͤnge als „Roſine“ in Italia⸗ 
niſcher Sprache vortrug, die hieſigen Schauſpleler x 
hingegen die übrigen Rollen dieſer Oper in Polni⸗ 
ſcher Sprache darſtellten. Ob dies zwar nichts 
Ungewöhnliches iſt, indem ſchon die berühmte Mar 
lihran mit Engliſchen und die berühmte Para mit 
Deutſchen Künftlern auf ahnliche Weile 


35 auftrat, ſo 
war es dennoch für die Zuhörer eine ſeltene und 


urde im 
Sevilla 


a 


hoͤchſt intereſſante Erſcheinung. Demoiſelle Carl 
beobachtete waͤhrend der ganzen Oper eine gewiſſe 
Steigerung, die Aufmerkſamkeit der Zuhoͤrer wurde 
immer geſpaunter, bis die Sängerin endlich in der 
letzten eingelegten Arie von Donizetfi zur allgemei⸗ 
nen Begeiſterung hinriß. Leider wurde jedoch die⸗ 
ſer ſeltene Genuß vielen Muſikfreunden nicht zu 
Theil, weil ſchon Tags vorher kein Billet zu dieſer 
Oper mehr zu bekommen war. 
aner 

Paris den 7. Februar. Geſtern Nachmittag ers 
theilte der Koͤnig dem Marſchall Clauzel eine Au⸗ 
dienz, die gegen 1%, Stunden dauerte, und nach 
deren Beendigung ſich der Marſchall zu den Kerzoͤ⸗ 
gen von Orleans und von Nemours begab. 

Geſtern war in verſchiedenen Miniſterkal⸗Buregus 
das Gerücht verbreitet, daß unſer Botſchafter in 
St. Petersburg der Regierung angezeigt habe, daß 


er den ihm zu einer Reſſe nach Paris ertheilten Urs 


laub erſt in einem Monate benutzen werde. Das 
Unerbieten eines Portefeuille's ſoll er zugleich abge⸗ 
lehnt haben. 8 

Der Geheime Ober-Reviſions⸗Rath und Pro⸗ 
feſſor Dr. von Savigny in Berlin iſt vorgeſtern an 
die Stelle des verſtorbenen Herrn Lioingſton zum 
auswärtigen Mitgliede der Akademie der politi⸗ 
ſchen und moraliſchen Wiſſenſchaften ernannt wor⸗ 
den. Es waren 18 Mitglieder gegenwärtig; Herr 
von Savigny erhielt 17 Stimmen und Herr von 
Weſſenberg eine. ; TE Ex 
Die Paix ſogt: „Das Miniſterium ſcheint dem 
Mathe folgen zu wollen, den feine Freunde ihm er⸗ 
theilen, naͤmlich ſich nicht zurückzuziehen, wenn 
auch wider Erwarten die Kammer den Geſetz⸗Ent⸗ 
wurf wegen der Trennung des gerichtlichen Ver⸗ 
fahrens bei Staatsverbrechen, oder die Amende— 
ments, die man dazu vielleicht einbringen dürfte, 
verwerfen ſollte. Es iſt dies die beſte Abfertigung 
jener elenden Raͤnkemacher, die nach einem Porte⸗ 


feuille ſtreben. Das dem Lande durch die Frei⸗ 


ſprechung der Straßburger Angeklagten gegebene 
Aergerniß erheiſcht, daß die geſellſchaftliche Ord⸗ 
nung fortan auf eine witkſamere MWeife vor der 
Gewalt der Bajonette geſchuͤtzt werde.“ 

Der General Voirol iſt in Paris angekommen. 
Es herrſcht noch immer ein tiefes Geheimniß über 
die Gruͤnde fene Verſetzung in den Disponibili⸗ 
taͤts⸗Zuſtand. Man will indeß wiffen, die Regie⸗ 
rung mache es ihm zum Vorwurfe, daß er laut 
erklaͤrt habe, er habe an der Entfernung des Prinz 
zen Ludwig Buonaparte keinen Antheil gehabt und 
konne dieſe ungeſetzliche Handlung nicht billigen. 

Obgleich es bereits vollſtändig erwieſen iſt, daß 
keine neuere Unruhen in Straßburg ſtaltgefunden 

haben, fo hat doch die Regierung es für angemeſſen 
gehalten, noch nachſtehende telegraphiſche Depeſche 
bon dort zu pabliziren; „Straßburg den 5, Fe⸗ 


bruar 10; Uhr. Einige Journale behaupten, daß 


bier Unruhen stattgefunden hätten. Nichts iſt uns 


wahrer. Seit den Ereigniſſen vom 30. Oktober 
hat Straßburg nicht aufgehoͤrt, der vollkommenſten 
Ruhe zu genießen. Niemals haben wir uns einer 
tiefern Stille erfreut, als in dieſem Augenblick. Es 
exiſtirt auch nicht das geringſte Anzeichen von Un⸗ 
ordnung.“ 

Im -Messager lieſt man: „Die Grippe iſt nicht 
die einzige Urſache, die Herrn Mole ſeit etwa 10 


Togen von den parlamentariſchen Eroͤrterungen 


entfernf hält, Man verſichert uns, daß der Con⸗ 
ſeils ⸗Praͤſident mit feinen Kollegen einigermaßen 
zerfallen ſey. Wenn man den Erzaͤhlungen einiger 
gewoͤhnlich gut unterrichteter Perſouen glauben darf, 
ſo mißbilligt er die beiden Geſetz⸗Entwuͤrfe über die 
Trennung der Prozeſſe bei gemeinſchaftlich von Mi⸗ 


litairs und Civiliſten veruͤbten Staatsverbrechen 


und über die Verhehlung ſolcher Verbrechen. (2) 

Die Paix ſagt: „Der Notenwechſel zwiſchen Lon⸗ 
don und Paris nimmt ſeit einigen Tagen auf eine 
ganz ungewöhnliche Weiſe zu. Man mißt ihn den 
Spaniſchen Angelegenheiten bei, die neuerdings 


die Aufmerkſamkeit der beiden Regierungen auf 


ſich ziehen.“ 


Vorgeſtern iſt aus dem Miniſterium der gus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten ein Kourier nach Madrid 


abgegangen der, wie man ſagt, die Arangemeuts 


in Betreff der Unterhaltung der Fremden⸗Legſon 


uͤberbringt. 


Im Phare de Bayonne lieſt man: „Es heißt, : 


daß die von den Korliſten vorbereitete Expedition, 


um dem Angriff der Truppen der Koͤnigin zuvorzu⸗ 


kommen, aus 7 Caſtilianiſchen Bataillonen beſteht 
und daß ſie von Urbiſtondo, einem Guͤnſtlinge des 


Jufanten Don Sebaſtjan, kommandirt werden 


wird. Mehrere Perſonen behaupten, daß die Di⸗ 
viſion in dieſem Augenblicke ſchon aufgebrochen ſeyn 
müffe, daß aber über ihre Beſtimmung ein tiefes 


Geheimniß herrſche.“ — Nachrichten aus Bilbao - 


vom 30. p. M. zufolge, haͤtte der General Eſpar⸗ 


tero der Madrider Regierung gemeldet, daß er 


keine Operation unternehmen koͤnne, bevor ihm 
nicht Lebensmittel für. 14 Tage geſichert wären, 
Der Finanz⸗Miniſter ſoll gleich nach Empfang dies 
ſer Meldung die gemeſſenſten Befehle ertheilt haben, 
um den Wünfchen Eſparterd's zu genͤgen, ſo daß 


demſelben kein Vorwand bleiben würde, wenn ee 
dann noch die Ausführung des ihm vorgeſchriebenen 


Planes perzoͤgerte. = 
ane ee 
Madrid den 28. Jan. Die Hof⸗Zeitung enthält 
ein Dekret, wonach die Nationalgüter, welche in 
Folge der in den Jahren 1820 — 1823 von den 
Cortes erlaffenen Verordnungen verkauft worden 
ſind, denjenigen, die den Kaufpreis dafür bezahlt 
haben, zurückgegeben werden ſollen. g 
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Der Geſundheitszuſtand des Miniſters Lopez beſ⸗ 
ſert ſich allmählig, und es ſteht zu erwarten, daß 
er feine Funktion bald wieder übernehmen wird. 

d Bee il en; 

Brüffelden 7. Febr. Im Echo de la Fron- 
tière lieſt man: „Wir haben unſern Leſern die 
Hoffnung gegeben, daß in Folge der Konferenzen 

zwiſchen dem Franzöſiſchen Miniſterium und den 
Velgiſchen Kapitalıften die Eiſenbahn von Paris 
nach Brüffe: bald auf dem Wege der Ausführung 
ſeyn würde. Diefe Hoffnung ſcheint noch einmal 
zu verſchwinden; die Unterhandlungen ſcheinen ab⸗ 
gebrochen und die Sache iſt wenigfiens vertagt. 
Die Franzoͤſiſche Nationalität hat ſich, wie man 
ſagt, beleidigt gefunden, ein ſo wichtiges Werk durch 
die Belgier auf Franzoͤſiſchem Gebiete ausgeführt 
zu ſehen, und man will es lieber gar nicht ſehen.“ 
r 5 
Wien den 5. Febr. Nachrichten aus Trieſt zu⸗ 
folge, haben ſich Ihre Mojefläten der König und 
die Königin von Griechenland am 30. v. M. Nach⸗ 
mittags am Bord der Königlich Großbritanniſchen 
Fregatte „Portland“ eingeſchifft, welche am fol⸗ 
genden Morgen um 2 Uhr nach dem Piraͤus unter 
Segel gegangen iſt. — Se. Koͤnigl. Hoh. der Kron⸗ 
prinz von Bayern iſt am Bord des Dampfſchlffes 
„Arelduea Francesco Carlo“ nach Venedig abe 
gegangen. b 
Tu u Teer 
Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen den 16. Februar. Geſtern Abend wurde 
von unſerm, durch feine trefflichen Leiſtungen ruͤhm⸗ 
lichſt bekannten Gefangverein, unter Leltung des 
Herrn Muſik-Direktors Klingohr, eine erhebende 
Trauermuſik zu Ehren Ihrer Königlichen Hoheit der 
hochſeligen Prinzeſſin Luiſe von Preußen, 
verwittweten Fürſtin Nadziwill, in dem mit 
Blumen feſtlich dekorirten, mit dem florumkranzten 
Bildniß der erhabenen Fuͤrſtin geſchmückten, großen 
Saale des hieſigen Schloſſes vor einer glänzenden, 
überaus zahlreichen Berſammlung aufgeführt, Die 
Feier begann mit einer Trauer-Symphonie von 
Romberg, der ein, von dem Herrn Reglerungsrath 


Brzoſowski zur Kompoſition von Beethoven ges 


dichteter Trauergeſang — Männerchor. ohne Juſtru⸗ 
menkolbegleitung — folgte. Hieran ſchloß ſich Mo⸗ 
zart's Regniem, und den Beſchluß machte der Auf⸗ 
erſtehungschor aus Fauſt (Chriſt if} erſtanden ꝛc.), 
komponirt von dem hochſeligen Fuͤrſten Radziwill. 


Das Andenfen an die erhabene, in den Herzen aller 


Bewohner Poſens unauslbſchlich fortlebende, ſeltene 
Fürſtin wurde durch dieſes erhebende Trauerfeſt auf 
die würdigfte Art gefeiert, und allaz mein ſichtbar 
wor die tiefe Rührung, die ſich der zahlreichen Ver⸗ 
ſammlung in denſelben Raͤumen, wo einſt die hohe 
Frau ſo lange ſegenbringend und Alles begluͤckend 
gewaltet hatte, unwillkührlich bemächtigte. Ja, in 


jeder Bruſt hallten die ſchönen Worte des obener⸗ 
wähnten Trauergeſangs wieder: 
Da hoͤren wir mit leiſem Beben 
Aus ſel'ger Fern' den Geiſtestuf: 
„Die Liebe, die ich uͤbt' im Leben, 
Sie war mein goͤttlicher Beruf!“ 


Die Frau eines Schäfers zu Bahn (Pommern) 
iſt mit ärztlicher Huͤlfe von einer Mißgeburt ent— 
bunden worden, welche zwar einen menſchlichen 
Kopf, ſonſt aber die Geſtalt eines Fiſches hat. 

(Seidenmanufaktur.) Die große Ausdeh⸗ 
nung der Fabriken in Lyon kann aus dem Um⸗ 
ſtande abgenommen werden, daß die Quantität 
Seide, mit welcher die letzten Zubereitungen ges 


ſchehen ſind, um ſie auf den Markt zu bringen, 


vom Jahr 1821 bis 1831 nicht weniger als 
5,501,043 Kilogramme (oder 11 Millionen Pfund) 
betrogen hat. Da dieſe Quantitat auf ſolche Art 
praͤparirter Seide nur etwa 25, hoͤchſtens z beträgt, 
jo kann man die Summe mindeſtens auf 7 Millie 
onen Kilogramm (1g Millionen Pfund) ſchaͤtzen. 
Dies macht jährlich 650,000 Kilogramm, die etwa 
60 Mill. Franks werth ſind. i : 


(Hundeſchwindſucht in München.) Man 
ſagt, daß vor der hier anweſenden Menagerie die 
Hunde eine ſo mächtige Furcht haben, daß deren 
bereits 600 unſichtbhar geworden ſind. Uebri⸗ 
gens duͤrften noch 2000 verſchwinden und es giebt 
der Hunde dennoch genug. 


(Sparſamkeit.) Ju Lands hut hat ein dort 
verſtorbenes Dienſt madchen J. Grlllbach, die 
Tochter eines Schmiedes in Schoͤngau, 7400 
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Gulden den Armen und der Schule in ihrem G 


burtsorte vermacht. 


Pera den 3. Jan. Das Rhamazon der Tuͤr⸗ 
ken geht in dieſen Tagen zu Ende. Es beginnt 
alljährlich einmal mit dem Neumond und dauert 
bis zum näͤchſtfolgenden. Es iſt mehr ein Foſten 
als ein Feſt, denn nicht die Arbeit iſt verboten, 
ſondern nur das Genießen all und jeder Speife 
und jebes Getraͤnkes von Sonnenaufgang bis 
Sonnenuntergang. Die Klaſſe der Arbeiter, 
Handwerker zc. treibt alſo die Geſchaͤfte in altem 
Gleiſe fort, aber die Vornehmen machen Tag aus 
der Nacht und umgekehrt, und da die Nacht mehr 
zu Schmauſereſen, als zum Arbeiten geeignet ſcheint, 
ſo wird den Vornehmen dos Rhamazan zu einer 
Feier und Serienzeif, Unmittelbar auf das Rhamazan 
onen die drei Bairamstage, welche für alle 
Tuͤrken Feſttage ſind. Am erſten deſſelben beſetzt 
der Großherr alle Aemter von Neuem, d. h. er 


beſtaͤtigt groͤßtentheils alle früheren Inhaber. Ein 


Amt zwird hier nämlich niemals auf länger, als ein 
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Moͤge daher die 
Mensagerie noch einige Monate verweilen. en 


* w 


Rn verliehen, und felbft der Vicekoͤnig von Ae⸗ 
gypten wird an jedem erſten Balramstage neu 
belehnt. 


— _ LI} 


Stadt Theater. 
Sreitay den 17. Februar: Der Wagen des 
Emigranten; frei nach dem Sranzofifchen von 
F. Gene. 


Edictal- Citation. 

Der Bartholomäus Mirucha, welcher ſich 
im Jahr 1798 vierzig Meilen hinter Erama befuns 
den, und ſeit dieſer Zeit keine Nachricht von ſich 
gegeben hat, ſoll auf den Antrag des ihm beſtellten 
Abweſenheits-Curators für todt erklärt werden, 
Derſelbe, und deſſen Erben und Erbnehmer, wer⸗ 
den daher aufgefordert, ſich innerhalb neun Mona⸗ 
ten, und ſpäteſtens bis zu dem : 

am 20 ſten December c. Bora 

mittags um 10 Uhr 
anſtehenden Termine ſich zu melden und ihre Legi⸗ 
timation zu fuͤhren, widrigenfalls der Bartholo⸗ 
maus Mirucha fuͤr todt erklart und fein Vermögen 
deſſen legitimirten Erben, eventualiter dem Königl. 
Fiekuse⸗ ausgeantwortet werden ſoll. 

Krojanke den 25, Januar 1837. 

N Das Kreis- Gericht. 
Verpachtungs ⸗Sachen. 
Das adelige Gut Oſtrowite p88 


Mogilnoer Kreiſes und bei der Stadt Trzemeſzno⸗ 
gelegen, iſt aus freier Hand auf achtzehn nachein⸗ 


ander laufende Jahre von Johanni d. J. ab zu ver⸗ 
pachten. Dieſe Verpachtung kann mit einem kom⸗ 
pletten lebenden und todten Grund⸗Inventario, und 
auch ohne demſelben geſchehen. Pachtluſtige koͤn⸗ 
nen die diesfälligen Bedingungen von dem Guts⸗ 
herrn zu Lechlin bei Schokken, im Wongrowitzer 
Kreiſe wohnhaft, in den erſten acht Tagen des Mo⸗ 
a April e. erfabren. 
Schaaf vieh „Verkauf. 
Am ıffen März, und nicht früher, beginnt wies 
der aus hieſiger, vollkommen gefunden Schaͤferei 


der Bock⸗Verkauf. Die Böcke ſind fein, ſehr woll⸗ 


reich, großer Statur und ſorgfaͤltigſt in zwei Klaſ⸗ 
fen, a 15 Rthlr. und & 10 Rthlr. ſortirt, mit der 
Wolle werden pro Stock 3 Rihlr. mehr gezahlt. 

Gleichzeitig kann auch uͤber 300 Stück Mutter⸗ 
ſchaafe und 400 Stuck Hammel der. Kauf abge⸗ 
ſchloſſen werden, jedoch werden dieſe 1 im Juni 
nach der Schur abgenommen. 
- Prillwitz bei Pyritz in Pommern. 

‚or Königlichen Hoheit des Prinzen Au⸗ 

auſt von Preußen Rentamt. 

250 Mutterſchaafe und 50 Stähre 
ſtehen zum Verkauf in der herrſchaftlichen Schäferei 
u an bei Namslau in Schleſien, das Mut⸗ 


228 


terbieh nach der Schur abzuliefen, bie Stöbre zu 
jeder Zeit mit der Wolle. 200 Stuck des Mutter⸗ 


5 viehes werden vom Iäten Mai bis ultimo Juni 


d. J. Laͤmmer bringen. Die Heerde iſt geſund. 
Woll menge und Wollfeinheit iſt der Stammheerde 
eigenthuͤmlich und werden ſeit 20 Jahren ſtets mit 
die hoͤchſten Preiſe für deren Wollen erlangt 


Das Dominjium Nielasdorf bei Strehlen, 
5 Meilen von Breslau, welches einen Preis von 
130 bis 150 Rthlr. für feine Wolle erhält, bietet 
100 Stück 2⸗ und Zjährige Sprungboͤcke zum Ver⸗ 
kauf. — Die Verkaufstage ſind Mittwoch und 
Sonnabend in jeder Woche. 


10 


Ein mit den erforderlichen Schulkennkulſſen vers 
ſehener junger Menſch wird fofort bei uns als Lehr⸗ 
ling angenommen. Gebr. Vaſſalli. 


Eine ſehr gute zweiſitzige Kutſche ſteht einer Abe 
reiſe wegen billig zum Verkauf. Wo? ſagt die Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung. 


St. Martinſtraße 78., der Kirche gegenüber, iſt 
zu Oſtern eine Wohnung von drei Stuben, Küche 
und Keller, mit oder ohne Stall und Remiſe, zu 
vermiethen. 


Dem Finder und Ueberbringer einer geſtern in der 
Mükagezeit ahf der Berliner Chauſſee verlornen ſil⸗ 
bernen Schnupftabaks⸗Doſe wird von dem Verlie⸗ 
rer (Ritter⸗Straße No. 228. eine Treppe hoch) eine 


angemeſſene Belohnung hiermit zugeſichert. 


Poſen den 14. Januar 1837. 
Dt HHH 
Börse von Berlin. 
Zins: Preuls.Conr. 


Fuls. | Briefe|Geld 
4 1027 1013 


Den 14, Februar 1837. 


Staats - Sehtidscheine SR 


Preuss. Engl, Obligat. 1830... 4 1004 — 
Präm. Scheine d. Seehandlung . — 645 64% 
Kurm, Oblig. nüt lauf. Coup,» „| 4 1027 402° 
Neum, Inter. Scheine dto „ 4 1025 — 
Berliner Stadı- Obligationen 4 1023 1024 
Kömgsberger dito 4 — — 
Elbinger dito 2 3 45 = — 
Danz. dito v. in F. —— 4 — 5 435 — 
Westpreussische Pariet * 4 103k — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 4 104 = 
Ostpreussische dito 4 14034 — 
Pommersche dito 4 — 103K 
Kur-undNeumärkischedto 4 404 — 
a dito dito 1 5 „ „„ 2a 973 
Schlesische to 4 | — | 1065 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kun u. Neu.“ — 8640 — 
Gold al marco 2 „ 215214 
Neue Duc aten 4832 — 
Friedrichsd ort er 133 12% 
Andere Goldmünzen à 5 Thl. | — 13% 422 
Disconto . — 4 
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